
 1

Predigt in Eben-Ezer am 4.1.2026 durch Frank R. Edelmann 
Im Nachhinein denke ich: Eigentlich eine kleine Predigtreihe! Letzten Sonntag predigte A. S. über 

Offb. 12 – da ging es um den Sieg über das Böse. Am Neujahrstag predigte M. N. mit Offb. 21 über 

die Neuschöpfung am Ende der Zeit und heute fügt sich der Predigttext nahtlos in beide Texte ein. 

Obwohl er aus dem Buch des Propheten Jesaja stammt. Also Jahrhunderte, bevor der Jünger 

Johannes daran dachte, das Buch der Offenbarung zu schreiben. Hören wir die Vision Jesajas: 

 lies Jes 61,1-11(=BasisBibel) 
Wie manchmal bei Prophetie, mischen sich auch hier Zeitebenen und Personen. Wie im Text von A. 

S. die Frau nicht immer Maria, die Mutter Jesu, meinte, sondern zwischendurch auch mal die 

Gemeinde Jesu. So ist auch hier nicht immer einfach zu bestimmen, wer denn mit dem „ich“ im 

Text gemeint ist. Lasst uns ein wenig die Gedanken ordnen anhand einer zeitlichen Struktur: 

Vergangenheit, Zukunft, Gegenwart. Diese drei Kapitelüberschriften begleiten uns durch den Text. 

 

1. Vergangenheit 

Am Anfang der Menschheitsgeschichte kam es relativ schnell zum Bruch des Menschen mit Gott. 

Weil das nicht nur allein die Schuld des Menschen war, sondern auch die Schlange, kündigte Gott 

ihr damals im Garten Eden an: Ein Nachkomme der Eva wird Dich einst vernichten. Es ging 

natürlich nicht um eine Schlange an sich i. S. des Tieres, das wir kennen. Es war Symbol für den 

Bösen, der sich mal als schreckliches Wesen zeigen kann, A. G. predigte ja über den Drachen am 

Ende der Zeit. Ein anderes Mal als Engel des Lichts in verführerischer Schönheit und dann wieder 

auch sich selbst als so lächerlich darstellt, dass niemand so recht glauben will, dass es ihn überhaupt 

gibt. In letzterer Gestalt empfinde ich den Gegenspieler Gottes am gefährlichsten. Aber seit dieser 

Aussage Gottes über diesen einen Nachkommen der ersten Menschenfrau hat der Teufel 

wahnsinnigen Respekt vor diesem einen besonderen Kind, das da geboren werden soll. 

Irgendwann später wird deutlich, dass dieser eine aus der Familie Abrahams kommen würde. Bald 

danach noch deutlicher: aus der kgl. Dynastie Judas, dem Hause Davids. Aber kein Thronfolger des 

Hauses wurde es so richtig… So wartete das jüdische Volk weiterhin auf diesen Retter. Immer 
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wieder wiesen Propheten auf das Kommen dieses einen hin. Sie nannten ihn Messias. Ein Titel, der 

sprachlich auf die Tatsache zurückgeht, dass dieser für sein Amt gesalbt werden würde, wie Könige 

und Hohepriester. Vor ein paar Jahren wurde die Salbung des englischen Königs Charles III. 

medienwirksam übertragen. Im biblischen Verständnis geht es dabei allerdings um mehr als nur um 

ein feierliches Ritual mit Öl. Als ich letztens in einer Klinik jemanden nach Jak. 5 salbte, wurde es 

wieder deutlich. Jeder spürte es: wie gut es tat… Allein schon die Berührung... Aber im biblischen 

Verständnis geht es um noch mehr: Es ist Bild der Vermittlung des Heiligen Geistes. Bei Jesus 

wurde das Bild einer herabfliegenden Taube benutzt, um deutlich zu machen: der Heilige Geist kam 

auf ihn. Nahm ihn in Beschlag. Damit begann sein öffentlicher Dienst an Verkündigung, Heilung 

und Befreiung. Da war aus dem göttlichen Kind von Heiligabend ein Mann Anfang Dreißig 

geworden. Schnell scharte sich um ihn herum eine Gruppe Begeisterter. Wie ein Lauffeuer 

verbreitete sich, dass da einer war, der anders predigte. Wenn der gebot, flohen böse Geister und 

Krankheiten… Eines Tages kam er in die Stadt, in der er aufgewachsen war. Nicht Bethlehem aus 

der Heiligen Nacht. Da wurde er geboren. Aber nach der Flucht nach Ägypten kam Josephs Familie 

wieder nach Nazareth wohnen. Nach der Gewohnheit ging Jesus nun als Gast in die Synagoge, so 

wie wir sonntags zum Gottesdienst in die Kirche gehen.  

Damals wurden Gäste dadurch gewürdigt, dass man sie bat, die Schriftlesung zu übernehmen. 

Heute wäre da nicht jeder begeistert von. Die meisten Gäste sind heutzutage froh, wenn man sie in 

Ruhe lässt. Lieber nach dem Gottesdienst anspricht und freundlich begrüßt.  

Andere Zeiten, andere Sitten - man reichte Jesus eine Schriftrolle. An jenem Tag war genau der 

Text dran, um den es heute in der Predigt geht. Jesus trug den Bibelabschnitt vor, so wie E. E. eben. 

Dann setzte sich Jesus. Aller Augen wandten sich zu ihm. Man konnte damals als Gast auch 

irgendein erläuterndes Wort dazu sagen. Ist heute auch nicht mehr so jedermanns Sache. M. S. 

erzählte jetzt von einer Situation, wo sie auf einer Hochzeit in Thailand plötzlich was sagen 

musste… Und was sagte Jesus? 

 Den Anwesenden die Chance geben, Bibelwissen aufzurufen 
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Richtig: er sagte: „Heute ist diese Bibelstelle in Eurer Gegenwart erfüllt worden. Wahrgeworden.“ 

Wer zu Neujahr hier war, hat die Schriftlesung dazu durch S. G. vielleicht noch im Ohr.  

Es muss beeindrucken, live dabei zu sein, wenn ein biblisches Wort nach Jahrhunderten endlich 

wahr wird! 

Und doch war nur ein Teil wahr geworden. Ja, er kam, und zu jeder Aussage seines Auftrages findet 

sich mindestens eine biblische Geschichte, die berichtet, wie er diesem Auftrag nachgeht. Er zitiert 

den atl. Text sogar den Jüngern des Johannes zum Beleg, dass er wirklich der ist, auf den sie schon 

so lange gewartet hatten. Aber - manches steht noch aus: 

 

2. Zukunft 

Da ist bspw. der mittlere Teil unseres Textes. Er berichtet, dass alle Völker nach Israel kommen, um 

das jüdische Volk zu entlasten, damit es sich ganz auf den Priesterdienst im Tempel konzentrieren 

kann. In der Geschichte der Weisen aus dem Morgenland wird das schon andeutungsweise wahr. 

Aber momentan hört sich die Vision des Jesaja etwas skurril an. Die Politik des Staates Israel ist 

derzeit international in der Kritik und das jüdische Volk in weiten Teilen gar nicht an Jahwe 

interessiert. Da muss also noch irgendwas passieren. Da steht noch irgendetwas aus. In der 

bilderreichen Sprache der Offenbarung: Noch etliche Kämpfe mit dem teuflischen Drachen. In der 

theologischen Fachsprache heißt das Eschatologie – ein seltsames Wort, das man auch noch anders 

ausspricht, weil griechische Buchstaben anders sind als wir das so im Deutschen gewohnt sind. 

Eschatologie meint die Lehre von den letzten Dingen. Ist aber keine Zukunftstheologie á la 

Sciencefiction. Sondern das Eschaton – das letzte Zeitalter – beginnt Heiligabend.  

- Als die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn, heißt es im Galaterbrief.  

- Und im Hebräerbrief steht: Am Ende der Zeit – griechisch eschaton - hat Gott durch seinen 

Sohn zu uns geredet.  
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D. h. wer Weihnachten feiert, denkt auch schon immer zugleich an die Zukunft, die uns noch 

vorausliegt. Weihnachten ist nicht nur Gedenken an ein Geschehen von vor zweitausend Jahren. Es 

ist der Anfang vom Ende.  

Jetzt. Fängt. Gott. An.  

Deshalb sprechen wir von Zeitenwende.  

Deshalb zählen wir die Jahre bis zur neuerlichen und diesmal endgültigen Wiederkunft Jesu. Es 

scheint einen Zusammenhang zu geben zwischen dem jüdischen Erkennen ´Jesus ist der Messias´ 

und dem Verhalten der Weltgemeinschaft zum jüdischen Volk.  

 

Aber was heißt das für unsere Gegenwart? 

  

3. Gegenwart 

Ich könnte jetzt etwas allgemein davon sprechen, was das für unsere Solidarität mit dem Volk Israel 

jetzt schon in herausfordernden Zeiten bedeutet. Aber ich möchte gerne noch näher an den Text 

heranrücken. Wie eingangs erwähnt, wechseln die Zeiten und Personen immer wieder im 

prophetischen Text. Der „ich“-Redner in V. 1 ist ein anderes als der in V. 10.  

In V. 1 spricht der Knecht Gottes, der Messias, durch die Worte des Propheten, der seinen Auftrag 

schildert.  

In V. 10 spricht Jesaja selbst, der sagt, was er nun tun wird, wenn er diese Schau vor Augen hat: 

„Ich will mich freuen über den HERRN. Aus vollem Herzen will ich jubeln über meinen Gott.“  

Manche Kommentatoren verstehen diese Verse als ein Kollektiv – hier jubelt das Volk Israel als 

Erlöste – andere sehen darin den Jubel der Christen. Ich will jetzt erst mal bei dem Ich bleiben und 

es zu meinem ganz persönlichen Ich machen. Ich will mich von ganzem Herzen freuen und über 

Gott jubeln, wenn ich das Weihnachtsgeschehen betrachte – und natürlich auch das Wissen von 

Karfreitag, Ostern und Himmelfahrt habe. Denn Jesaja schreibt diese Verse noch vor dem 

Untergang Jerusalems. Das Volk, dem er seine Worte sagt, glaubt ihm weder die Worte vom 
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drohenden Gericht – noch vom Heil irgendwann danach. Selbst wer die unbewiesene Theorie von 

mehreren Jesajas und verschiedenen Teilen des Buches glaubt. Obwohl nie eine Schrift in so Teilen 

gefunden wurde. Selbst der muss akzeptieren, dass Jesaja sich hier schon zu einem Zeitpunkt freut, 

ohne dass sich die Situation des jüdischen Volkes praktisch geändert hatte. Es blieb unterdrückt, 

auch wenn die Besatzernamen wechselten.  

Trotzdem jubelt Jesaja hier über seinen Gott. M. N. meinte in ihrer Neujahrspredigt, ob man sich 

wirklich freut, wenn man so eine Offenbarung bekäme wie Johannes. Kein Buch ist inhaltlich der 

Offenbarung so nahe wie Jesaja.  

Beide Seher sehen weit in die Ferne. 

Beide verstehen vieles von Jesus und  

Beide werden massiv missverstanden von ihren (ersten?) Hörern.  

Beide enden mit Lob, Preis und Anbetung Gottes. Und – ihr Lieben – geht es uns, Christen und 

Christinnen heute, nicht ähnlich?  

Als ich Jugendlicher war, hat mich mein (leiblicher) Bruder ausgelacht und verspottet, als ich Christ 

wurde. Als er vor einigen Jahren schwer erkrankte, bat er mich, ich solle mal bei meinem Chef ein 

gutes Wort für ihn einlegen. Seitdem er genesen ist, geht er, wenn er jetzt an einer Kirche 

vorbeigeht, hinein und zündet eine Kerze an. Er spricht nicht viel darüber. Aber ich glaube, er ahnt, 

dass da mehr ist, als was er versteht.  

Wir wissen, dass da mehr ist. Wissen, dass wir mit einer ewigen Energiequelle verbunden sind – die 

von sich aus Licht ausstrahlt und uns Gläubige selbst zu hellen Lichtpunkten unserer Umgebung 

macht. -> Lichtinstallation 

Für mich ein Bild für unsere Verbindung zu Jesus. In dieser Verbindung können wir jetzt schon 

jubeln und uns freuen. Die Verbindung steht. Sie hält auch, wenn die irdische Stromversorgung 

zusammenbricht. Im Wissen: Hoffnung und Freude ist begründet, habe ich Zuversicht und frage: 

Jubelst Du mit? 

- Es kann Unterschiede geben zwischen Rede und Manuskript. -  


